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Jnnungsfexerei . Der Bäckerverein in Elber¬

feld hielt am Donnerstag eine Mitgliederversammlung
ab , in der über die Auflösung der Zwangsinnung

beraten wurde . Nachdem in der Diskussion verschiedene

Herren für und wider die Auflösung gesprochen hatten ,

schritt man zur Abstimmung mittels Stimmzettel .

Darnach ergab sich , daß die Versammlung von 159

Personen besucht war , während der Verein 350 Mit¬

glieder zählt . Bei der Abstimmung erklärten sich für
die Auflösung der Zwangsinnung 100 , gegen die Auf¬

lösung 52 Personen . 7 Stimmen wurden als ungültig

bezeichnet . Da nach dem Statut Dreiviertel - Majorität

erforderlich ist , um einen Beschluß zu fasten , bleibt die

Zwangsinnung bestehen . — Wo aber bleibt unter

solchen Umständen ein gedeihliches Wirken ?

Zur Zuchthausvorlage . Der Arbeitgeber¬

verband Hamburg - Altona hat in der General¬

versammlung vom 14 . September ds . Js . einstimmig

folgende Resolution über die Frage des Schutzes der

Arbeitswilligen gefaßt :

Fast bei jeder Streck - oder Lohnbewegung find wir
Zeugen arger Ausschreitungen gewesen . ( I !) Wir sehen
in dirsrn Ausschreitungen einen Eingriff in die persön¬
liche Bewegung ? « und Bestimmungsfreiheit deS einzelne « ,
eine strafwürdige Ausübung von Zwang eines Staats¬
angehörigen gegen den anderen , ein « unbefugte Schädi¬
gung nicht nur der wirtschaftlichen Jntereffen deS Arbeit¬
nehmers wie des Arbeitgebers , sondern auch deS National «
Vermögens und der Leistungsfähigkeit der Nation ; wir
sehen schließlich darin einen Zustand , der notwendiger¬
weise entweder zum Niedergang der gewerblichen Thätig -
keit in Deutschland oder zur Selbfthülfe der Arbeiis -
willigen wie der Arbeitgeber , d . h . dazu führen muß ,
daß diese dem TerroriSmuS der Arbeiterorganisationen
terroristische Maßregeln entgegensetzen . Solche einer
Aulturnatton unwürdige Zustände zu vermeide » , scheint
unS die Pflicht der Gesetzgebung zu fein . Da aber die
Erfahrung der letzten Jahre gezeigt lat , daß selbst eine
scharfe Anwendung der bestehenden Gesetze den Urber¬
griffen und Ausschreitungen der Arbeiterorganisationen
nicht zu steuern vermag . ( Löbtau ! Herne !) ist eine
Aenderung der bestehenden Gesetze dringend geboten
Wir erachten eine Neuordnung der einschlägigen Gesetze
unter allen Gesichtspunkten für wett ersprießlicher als
daS AuShülfSmitkel einer scharfen , mit dem Rechts -
bewußtsein eines Teiles der Bevölkerung im Wider
fpruch stehenden Interpretierung der bestehenden Gesetze .
Den Weg der Srsetzgebuvg haben die verbündeten Re -
gierungen durch die Borlage deS Gesetzes zum Schutze
deS gewerblichen ArbettSveehältniffcS betreten . Wir ,
die wir vielfach direkt durch solche Ausschreitungen ge¬
troffen wurden , wir können auS der eigenen Erfahrung ,
der fichersten Quelle aller Erkenntnis schöpfend , dem
Borgehen deS BundeSrarS nur zustimmen und hoffen ,
daß der Reichstag feine Mitwirkung bei einer Neuord¬
nung der einschlägigen Gesetze nicht versage » wird .

Es erübrigt sich , auf diese offenkundigen Lügen

und Verleumdungen des weiteren einzugehen . Nur ein

Beispiel möge sich die deutsche Arbeiterklaffe nehmen

an der Rührigkeit des Unternehmertums !

Politik und Salon . Aus Hofkreisen schreibt

man dem diesen Kreisen gesinnungsverwandten Organ
des Bundes der Landwirte :

Durch die Beränderunge » im Bestand ds
MinisteriuwS wird auch das gesellschaftliche
Bild der Reichshauptstadt eine nicht unwesentliche Ber -
schiebung erjahren . Freifrau v d . R e ck e , d ' e Gemahlin
deS b sherigen Min strrS des Innern , fühlte sich in der
Gesellschaft von Berlin , welche die Hoskreise , die Regie -
rungswelk und die Finonzaristokratie umfaßt , niemals
besonders wohl . Ein Gleiches schien von der Gemahlin
des bisherigen Kultusministers De . B o f f e angenommen
werden zu dürfen . Denn Frau Sxcrllen , Boff « hielt fich
im ganzen sehr zurück und lebte fast ausschließlich ihrem
Gatten und ihren Kindern . Der neueruanntr Kultus¬
minister Excellenz S t u d t hat in Münster , dem Mittel
punkt seines bisherigen Wirkens , ein ziemlich großes
Hausgemacht . SeineBrrmögenSverhältniffe kamen ihm
dabei sehr erhebl ' ch zu statten , gleichzeitig aber auch die
xolitssos cka oosnr , durch die wie er selbst auch seine
Gemahlin im gesellschaftlichen Berkehr fich auszeichnet .
Im Hause des bisherigen Obrrprästdenten der Provinz
Westfalen verkehrten gleich gern wie die Industriellen
und Beamten der Provinz auch die Herren und Dameu
vom alten westfälischen Adel . Es ist b - kannt , dast der
letztere im ganzen ziemlich exklusto ist . An den Gesell -
schaststagen deS Studtschen Hauses merkte man nichts

hiervon . ( ES ist viel von dem westfälischen . exklustoen "
Adel , daß er fich zu dem » bürgerlichen - Studk » herab -
gelassen " hat ; so lautet ja wohl der Ausdruck , wenn ein
echter Adliger einen Bürgerlichen seines Umganges
» würdig - ? Red . der » Bolks - Zeitung - . ) Voraussichtlich
werden Minister Studt und Gemahlin die Pflege edler
Geselligkeit auch in Berlin eine ihr « vornehmsten Auf¬
gabe sein taffen . Das Ministerhotel Unter den Linden
Nr . 4 wird unter diesen Umstände » bald eine groß « An¬
ziehungskraft auf die vornehme Gesellschaft doa Berlin
ausüben . -

Glückliche Gesellschaft , die bei einem Ministerwechsel

nur daran denkt , wie oft sie in das Haus des neuen

Herrn zum Diner und Souper geladen werden wird !

Wie mag man wohl in diesen dem Bundesorgan so

nah verwandten Kreisen denken über das — Lehrer¬

reliktengesetz ?

Dunkle Drohungen macht die Kreuzzeitung in
folgender Briefkastennottz :

Herrn H . in M . bei I . Die Besorgnis , der

Sie Ausdruck geben , hat sich vielen konserva¬

tiven Männern aufgedrängt . Allerdings wird

man , so lange nicht unzweifelhafte Beweise vorliegen ,

den Gegenstand öffentlich mit großer Vorsicht behan¬
deln muffen .

Was sind das für fürchterliche Besorgniffe , deren

Natur man nicht einmal öffentlich anzudeuten wagt ?

Wer soll damit eingeschüchtert werden ? -

Eine deutsch - französische Waffengenoffen¬

schaft ist sicherlich ein eigenartiges Vorkommnis , auch

wenn es sich im dunkelsten Afrika vollzogen hat . Ueber

einen solchen interessanten Fall meldet der Gouverneur

von Dahome nach Paris Folgendes :

„ Um den Widerstand zu brechen , welchen die

eingeborenen Kafiris der mit der Abgrenzung

von Togo beschäftigten deutsch - französischen Kom¬

mission entgegensetzten , haben sich die deutsche und

französische Abteilung in völligem Einvernehmen und

unterder Leitung des französischen Kommiffars Majors

Elö genötigt gesehen , sich mit Gewalt den Weg zu

bahnen , und haben am 17 . September in der Um¬

gegend des Dorfes Lama mehrere Gefechte liefern

müssen , in welchen die Eingeborenen zurückgeworfen

wurden und beträchtliche Verluste erlitten haben .

Wir haben unsererseits nur den Tod eines eingeborenen

Reiters zu beklagen . "

Die deutsche Abteilung scheint also gar keinen Ver¬

lust erlitten zu haben .

Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge finden gegen¬

wärtig im Reichspostamt Erwägungen darüber statt , ob

Geschäftspapiere , d . h . Prozeßakten , Rechnungen ,

Quittungen , Manuskripte für Druck , Ladescheine u . dgl . ,

gegen eine ermäßigte Taxe im Jnlandsverkehr zu -

zulaffen wären . Welches Ergebnis die Erwägungen

haben werden , läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen .

Das russische Zarenpaar wird heute in

D arm st ad t eintreffen .

Das „ Berl . Tageblatt " meldet aus Würz bürg ,

der Verkauf der daselbst entwendeten Militärpapiere

an Frankreich sei erwiesen .

Die Meldung einer in Berlin erscheinenden Kor¬

respondenz , daß der Oberpräsident der Rheinprovinz ,

Rasse , in den Ruhestand treten wolle , entbehrt

nach einer Meldung der „ Koblenzer Zeitung " der Be¬

gründung .

Oesterreich . In parlamentarischen Kreisen geht

das Gerücht , das Ministerium Thun hätte dem Kaiser

bereits seine Demission unterbreitet .

Die deutsche Volkspartei , die deutsche Fortschritts¬

partei , die Christlich - Sozialen und die Deutsch - Radikalen

hielten gestern Klubsitzungen ab . Es wurde hierbei be¬

schlossen , die Einladung des Präsidenten Fuchs zu einer

Verständigungskonferenz nicht anzunehmen .

Frankreich . Rach dem „ Figaro " soll Max Regis

aus der „ Villa Antijuive " entkommen sein . Einem

Privattelegramm aus Algier zufolge lautet der gegen

Regis erlassene Haftbefehl auf Mord , Mordanschlag

und Teilnehmerschaft an Mord und Aufruhr . Die

Polizei ist der Ansicht , daß Regis sich in der Umgegend

von Algier aufhält und nicht nach Spanien entkommen

ist . Auch glaubt man , daß er von seinem Versteck

aus einen Handstreich vorbereitet . Sein Signaliment

ist allen Gerichtsbehörden übermittelt worden .

Der Chef des Generalstabes , Divisionsgeneral

Brault , ist gestorben . Die Trauerfeierlichkeit wird am

Montag stattfinden . Da der General kein Vermögen

hinterläßt , will der Kriegsminister der Witwe eine

Tabaksagentur erster Klaffe überttagen . Der Tod hat

in militärischen Kreisen großes Aufsehen erregt . ( Der

Verstorbene war erst am 5 . November v . I . zum Chef

des Generalstabes ernannt worden . Nachdem der

Oberstleutnant Henry Ende August seine Fälschung

bekannt hatte , sah sich der damalige Generalstabschef ,

Le Mouton de Boisdeffre , veranlaßt , seine Entlaffung

einzureichen . General Renouard wurde sein Nachfolger ,

wurde jedoch am 5 . November seines Postens ent¬

hoben , kurz nach dem Amtsantritt des Kabinets Dupuy ,

dem Freycinet als Kriegsminister angehörte ; man

wußte damals , daß diese Maßregelung mit der Drey -

fusangelegenheit zusammenhing , und behauptete , sie

sei eine Bedingung des Eintritts Freycinets ins Kabinet

gewesen . General Brault war 1837 geboren .)

Frankreich . Im Fort Chabrol , wo Guerin selbst

in freundlichster Weise den Untersuchungsrichter herum¬

führte , wurden nach dem „ B . T . " 4000 Patronen ,

15 geladene Karabiner und 8 Revolver gefunden . Alle

Zimmer waren so hergerichtet , daß im Falle eines

militärischen Angriffes der Widerstand von Zimmer zu
Zimmer erfolgen konnte . Auch entdeckte man Keller¬

verließe , worin offenbar Gefangene als Geißeln ein¬

geschloffen werden sollten .

Spanien . Endlich ist doch ein Opfer derSünden -

bocksuche in Spanien aufgefunden worden . Der

Oberste Kriegsgerichtshof zu Madrid verurteilte den

Admiral Montojo zur Entlaffung zur Reserve unter

Aberkennung des Rechts auf Beförderung in einen

höheren Dienstgrad . Montojo hat bekanntlich das

Fort Cavite den Amerikanern übergeben , nachdem

Admiral Dewey vor Manila die spanischen Holzschiffe

in Trümmer geschossen hatte .

Transvaal . Die gespannte Situation ist noch

immer nicht geklärt . Den englischen Abendblättern

zufolge ist in dem gestrigen Ministerrate kein end¬

gültiger Beschluß hinsichtlich eines sofortigen ent¬

scheidenden Vorgehens in der Transvaalfrage gefaßt
worden .

Arbeiterfrage .
An die Arbeiterschaft Deutschlands ! Zn

den ausgesperrten Steinarbeitern in Bunzlau ,

Berlin , Dresden und Pirna sollen jetzt noch weitere

500 Mann tteten ; die Unternehmer drohen mit der

Aussperre in Leipzig . Damit würde die Zahl der

Ausgesperrten sich auf 2500 belaufen . Das ist eine

Zahl , welche die Organisation der Steinarbeiter , welche

in diesem Jahre bis jetzt schon 64 , 000 Mark für

Streikunterstützung verausgabt hat , allein nicht mehr

über Wasser halten kann . Sie ruft deshalb die Unter¬

stützung der gesamten deutschen Arbeiterorganisationen

an . In dem zur Versendung gebrachten Aufruf heißt

es : „ Hart ist der Kampf , aber um so schneller wird

er sein Ende erreichen , je eher die Unternehmer zur

Einsicht kommen , daß sie mit ihrem brutalen Schlage

das werkthätige Solidaritätsgefühl der gesamten

deutschen Arbeiterschaft erweckt haben . Es gilt auch

hier den alten Wahlspruch zu bethätigen : „ Einer für

alle und alle für einen ! " Unterliegen wir , so ist dies

das Signal für die Unternehmerverbände anderer Ge¬

werkschaften , um auch dort mit denselben Mitteln die
Organisation zu vernichten . Wir aber werden bis

aufs äußerste für unsere Organisation kämpfen ! Die

Geschäftsleitung der Steinarbeiter Deutschlands . I . A . :

C . Hirtmann . Geldsendungen sind baldigst an die

Geschäftsleitung der Steinarbeiter Deutschlands , Rixdorf -

Berlin , Bergstraße 30 / 31 pt . , zu richten .

In der Kr efelder Seidenfärberei ist gestern eine

größere Anzahl Ausständischer zur Arbeit zurückgekehrt ;
die übrigen setzen den Ausstand fort .

Wie der „ Temps " aus Le Creuzot meldet ,

haben die Ausständischen nachfolgende Forderungen ge¬
stellt : 1 . Anerkennung des Syndikats seitens der Ver¬

waltung ; 2 . Abschaffung der Akkordarbeit ; 3 . Freiheit

des Gewissens : 4 . Mäßigung der beleidigenden Sprache
der Werkmeister . Der Unterpräfekt von Autun erklärte

den Ausständischen , der Direktor der Fabrik willige ein ,

keinen Arbeiter wegen Ausstandshandlungen zu ent¬

lassen , wenn die Arbeiter die Werkstätten sofort wieder
aufsuchen würden .

An unsere Abonnenten und Freunde !

Wir ersuchen unsere Abonnenten und Anhänger unsere »
Sache , uns wie bisher durch wahrheitsgetreue , ver «
öfffentlichenswerte Nachrichten aus dem Privat - und
öffentlichen Leben zu unterstützen . Nur so wird dt «
» Bürger -Zeitung - allen Wünschen gerecht werden könne »
und die notwendige Verbindung zwischen Publikum untz
Zeitung aufrecht « batten bleiben .

Nachklänge .
Von V

Hl . Goetheforschung und Grabbeverehrung .

„ Vor mir liegt eine Broschüre : „ Neue Beiträge

zur Goetheforschung von Deinrich Müntzer " .

Zur Charakteristtk des Schriftchens lasse ich die auf

Pag . 11 abgedruckte Untersuchung folgen :

Diner zu Koblenz
im Sommer 1774 .

Zwischen Lavater und Basedor
Saß ich bet Tisch deS Lebens froh .

Ich war indeß nicht weit gereist ,
Hatte ei » Stück Eakmen aufgespeist .

Und ich behaglich « uterdeffe »
Hält einen Hahnen aufgefreffen .

Prophet « recht » , Prophet « links
Das Wettkind in der Mitten .

Es soll nicht unsere Aufgabe sein , dieses Gedicht

Johann Wolgang Goethe ' s bis in alle Einzel¬

heiten zu verfolgen , den geistigen Inhalt — so tief er

auch packt — bis in die feinsten Fasern und Aterien

zu zerlegen ; auch die formale Schönheit des Poems zu

besprechen ; wollen wir uns schenken , obwohl es äußerst

intereffant wäre , die Formen „ ein Stück Salmen "

und „ einen Hahnen " im Zusammenhang mit der

Geschichte unserer Sprache zu beleuchten ; selbst die
höchst nützlichen Erörterungen , welcher Art der Salm

war und aus welcher Gegend der Hahn stammte , reizen

uns nicht ; nicht einmal die kraftgenialische , küffenswerte ,

derb - volkstümliche Form „ aufgefressen " hat ' s uns

angethan — unser . Endziel ist ein ganz anderes : Wir

möchten untersuchen , welcher Prophet links und

welcher rechts saß . Leider weist der Briefwechsel

Goethes keine Anhaltspunkte auf , auch finden wir in

seinen Werken keine Parallelstellen , die irgendwelchen

Aufschluß gewähren . Wir möchten daher diese Frage

den Herrn Kollegen von der Goetheforschung zur ge¬

neigten Beachtung empfehlen und das umsomehr , als

eine Notiz durch die Zeitungen lief , die folgendes be¬

sagte : Der Schauplatz des Gedichtes „ Das Diner in

Koblenz " ist das damals berühmte „ Hotel zu den drei

Reichskronen " . Bei der Tafel saß der Dichter , wie

allbekannt , zwischen Lavater und Basedow , die sich in

religiöse Fragen vertieften , während der „ Ketzer " horri -

bile dictu ein großes Stück Salm und ein ganzes Huhn

aufaß . Das Haus , an einer Hauptverkehrsader gelegen ,

ist noch in seiner ganzen Ursprünglichkeit erhalten , nur

sind die Räume zu ebener Erde in moderne Läden um¬

gewandelt worden . Ein Komitee , bestehend aus den

Herren Geheimrat Wegler , Intendant Jordan und

Gymnafialdirektor Dr . Weidgen , läßt an dem gedachten

Haus eine Tafel anbringen , die in kurzen Worten an

die historische Bedeutung desselben erinnert . In sinni¬

ger Weise sind die Worte von einem dekorativen Huhn
und Salm eingerahmt .

Unseres Erachtens verlangt die Anbringung der

Erinnerungstafel gebieterisch eine volle und ge¬

nügende Aufklärung der erwähnten Undeutlichkeit .
* *

*

SoweitderLitteraturforscher imZeichen Goethe ' s ! —

Just als ich mich über die Expektorationen des

Herrn Müntzer amüsierte , brachte mir Lisette die

Morgenzeitung . Lisette ist ein hübsches Frauenzimmer -

chen , mit runden , gesund - roten Backen -

„ Stadverordnetensitzung vom 9 . August 1899 " :

. . . . „ So gefiel z . B . Herrn Euler die

„ Grabbestraße " nicht , weil sie leicht zur Ver¬

wechslung mit der „ Grabenstraße " führen

könne . " . . . .

Ich war allein — d . h . ein gewaltiger Grimm

hatte sich in meine Stube geschlichen und leistete mir

in meinen Meditationen hülfreiche Unterstützung .

Heine boykottiert zu sehen — daran war man

gewöhnt . Grabbe aus Düsseldorfs Mauern verbannt

zu wissen , war neu .

Auf der einen Seite : eine G o e t h e - Vergötterung ,

ein Personenkultus comme il faut , auf der anderen

Seite eine Nichtbeachtung von Dichtem , die in ihrer

Art gerade so bedeutend gewesen als Er .

Ueber die Frage „ ob Heine ein bedeutender Dichter

gewesen " sind die Akten geschlossen , über Grabbe ' s

Genie scheint man sich noch auf lange Zeit hinaus im

Unklaren bleiben zu wollen .

Kein Geringerer als Johannes Scherr nennt bei¬

spielsweise Grabbe ' s „ Napoleons Drama " die bedeu¬

tendste dichterische Transfiguration des Napoleonismus ,

neben welchem alles , was ftanzösische , italienische und

englische Poeten zur Kennzeichnung des großen Des¬

poten und des Napoleonischen Frankreichs aufgebracht

haben , nichts als Zuckerbäckerware sei .

Das ist eine Stimme , die gehört sein will ; gegen

die die hohlen Phrasen hiesiger Notabeln nichts be¬

deuten . Denn daß man mit der Ablehnung der

„ Grabbe - straße den Dichter Grabbe treffen wollte ,

ist für mich ebenso unzweifelhaft sicher , wie der Grund

der Zurückweisung lachhaft und dumm ist . . .

Hoch Goethe ! Nieder Heine ! Nieder

Grabbe !

0 sancta simplicitas ! D heilige Einfalt ! —

Man könnte beinahe über diese litterarische Bor¬

niertheit lächeln , wenn sie nicht so grauenhaft depri¬

mierend wirkte .

IV . Ein Bolksmufikfest der Zukunft .

AuS einem Bericht d « „ Düsseldorfer Mo¬

natshefte für alte Kunst " :

Düsseldorf , den 8 . Mai 1936 .

Ein Volksmusikfest zu Ehren Norbert Burg -

müllers ! Wer hätte je geglaubt , daß der geniale ,

jungverstorbene Komponist , dessen 100 . Todestag wir

gestem begingen , noch einmal populär werden würde !

Lange Zeit hat ' s gedauert , bis die Welt einsah , welch

ein Schatz an ungehobenem Gold in den vergilbten

Manuskripten der Erlösung harrte . Lange Zeit hat ' s

gedauert , bis die sträfliche Gleichgültigkeit jener Musik¬

gigerl der letzten Hälfte des vorigen Jahrhundert -

durch den Sturm warmer Begeisterung unserer Gene¬

ration gebrochen wurde .

Nun ist er unser und unser wird er bleiben ! Be¬

geistern wird man sich an seinen Symphonien und

jubeln und weinen bei seinen Liedern . . .

Großartig war die Wiedergabe seiner Symphonie

Nr . 1 ( C - moll ) ; brillant der Vortrag des Herm Pro -

feffors Reiß : Konzert ( Fis - moll ) für das Pianoforte

mit Orchester . Ausgeglichen und ausgereift brachte

Fräulein Paulseil ihre Nummern zu Gehör : „ Einkehr " ,

„ Winterreise " und „ Fischerknabe " . . .

Ach , da war so viel des Schönen und Packenden ,

daß Spalten in Petit nicht ausreichen würden , jeder

Leistung gerecht zu werden . . .

Der Abend schloß mit dem stimmungsvollen

Lebe wohl .

L -be wohl ! Nimm diese letzten Th >änru !
Ewig tn der Ferm denk ich Dein .
Still « Team , der Liebe heißrS Sehnen
Wird das LoS für Deinen Dichter sei « .

Die Kunstbefliffenen an der Wende des vorigen

Jahrhunderts , die nur Volksmusikfeste zu Ehren

Goethe ' s rc . kannten — ob Heine in einem solchen

gefeiert ward , vermögen wir mit Bestimmtheit nicht zu

sagen — würden vor Erstaunen stumm geworden sein ,

was ihnen nicht im geringsten geschadet hätte ; denn

ihre litterarische und musikalische Bildung war beein¬

flußt von einem Personenkultus , der sie unfähig machte

in das Wesen der Thatsachen hineinzusteigen — und

demgemäß waren denn auch ihre sogenannten Kriüken .

XZ .

( Moderne Litteratur . ) „ Was steht eigentlich

alles in diesem 500 Seiten starken Buche ? " — „ Die

Pflege des Schnurrbarts . "



Wie schm« die LMtt i « Wffckotf ?
Von G . Stoffers .

X . Reformvorschläge .

Bernstein sagt in seinem vielbesprochenem neuesten

Buche :

„ Die britischen Genossenschaften haben heute schon

die hundert Millionen Thaler und mehr als Vermögen

im Besitz , die Lafsalle als Staatskredit für die Durch¬

führung seines Assoziationsplanes als genügend er¬

achtete . Aber es erschöpft bei weitem nicht die Kapital¬

macht der britischen Arbeiter . Und dann ist es im

steten Wachstum . In den zehn Jahren von 1887 bis

1897 hat es sich nahezu verdoppelt , es ist stärker ge¬

wachsen wie die Mitgliederzahl . Diese stieg von 851 211

auf 1 468 955 , das Vermögen von , 11 , 5 Millionen auf

20 , 4 Millionen Pfund Sterling . Noch rascher nimmt

neuerdings die Produktion der Genossenschaften zu .

Ihr Wert belief sich im Jahre 1894 erst auf insgesamt
89 Mill - Mark und 1897 schon auf fast das Doppelte ,

nämlich 187 Millionen Mark . Davon kamen nahezu

zwei Drittel auf Eigenproduktion von Einkaufsgenossen¬

schaften , während sich das dritte Drittel auf allerhund

Genossenschaften verteilte , von denen ein großer Bruch¬

teil nur modifizierte Einkaufsgenossenschaften oder Produ¬

zenten für solche waren bezw . sind . Die Eigenproduktion

der Konsum - bezw . Einkaufsgenosienschaften hat sich in

den drei Jahren mehr als verdoppelt , sie stieg von 52

auf 122 Millionen im Werte . Das sind so erstaunliche

Zahlen , daß wenn man sie liest , man sich unwillkürlich

fragt , wo sind die Grenzen dieses Wachstums ? "

Und an anderer Stelle : „ Der englische Arbeiter

ist durchaus nicht sonderlich zum Sparen geneigt .

Ueberhaupt wäre es ganz und gar irrig , wenn man

sagen wollte , daß England von Hause aus ein besonders

günstiger Boden für die Konsumvereine wäre . Ganz
im Gegenteil . Die Gewohnheiten der Arbeiterklasse ,

die große räumliche Ausdehnung der Städte , die das

Eottagesystem mit sich bringt , wiegen die Vorteile der

besseren Löhne in dieser Hinsicht ganz und gar auf ;

waS hier erreicht wurde , ist in erster Linie die Frucht

zäher , unerschrockener Organisationsarbeit .

Um was für Beträge es sich dabei handelt , zeigt

die Statistik der Genossenschaften . Auf ein Gesamt¬

kapital von 367 Millionen Mark und einen Gesamt -

verkauf von 803 Millionen Mark erzielten die 1483

Arbeiterkonsumvereine in England 1897 einen Gesamt -

Profit von 123 Millionen Mark . Das machte eine

^Profitrate auf die verkauften Waren von 14 ' / » Pro¬

zent und auf das angewandte Kapital von 33 ' / , Pro¬

zent . Aehnlich die Bäckereigenossenschaften , die ja im

Wesentlichen auch nur Konsumgenossenschaften sind .

Sie erzielen auf ein Kapital von 5 Millionen Mark

und einen Verkauf von 8 ' / » Millionen 1 ' / » Millionen

Mark Profit , eine Profitrate von 14 Prozent auf den

Verkauf und 24 Prozent auf das angewandte Kapital .

Die Müllereigenossenschaften , von denen das Nämliche

wie von den Bäckereien gilt , erzielten im Durchschnitt

14 Prozent Kapitalprofit " .

Denjenigen gescheidten Hühnern aber die das Ge¬

nossenschaftsei klug besehen und es mitleidig begackern ,

möchten wir die nachstehenden Worte ebendesselben

Bernstein ' s ans Herz legen .

„ Ich erinnere mich noch , mit welchem Gefühl the¬

oretischen Mitleids ich 1881 meinen Freund Louis

Bertrand aus Brüssel anhörte , als er auf den Kongreß

in Chur anhub , von Genossenschaften zu sprechen . Wie

konnte ein sonst so vernünftiger Mensch von diesem

Mittel etwas erwarten . Als ich dann 1883 den „ Genter

Vooruit " kennen lernte , leuchtete mir die Bäckerei

allenfalls ein , und daß man nebenbei noch etwas Wäsche ,

Schuhwerk k . verkaufte , schadete am Ende nichts . Wie

mir aber die Leiter des „ Vooruit " von ihren weiteren

Plänen sprachen , dachte ich wieder : ihr armen Kerle ,

ihr werdet euch ruinieren . Sie haben sich nicht

ruiniert , sondern haben ruhig , mit klarem Blick auf

der Linie des geringsten Wiederstandes gearbeitet und

eine , den Verhältnissen ihres Landes angemessene Form

der Genossenschaft ausgearbeitet , die sich für die Ar¬

beiterbewegung Belgiens von größtem Wert erwiesen

und den soliden Kern geliefert hat , um den sich die

bis dahin dissoluten Elemente dieser Bewegung kristalli¬

sieren konnten . "

Der hiesige Spar - und Bauverein baut in diesem

ersten Jahre seiner Bauthätigkeit schon Wohnungen

für 22 Familien , im nächsten Jahre sollen es Woh¬

nungen für mindestens 60 Familien sein . Damit hat

diese eine Genossenschaft schon billige und gute Woh¬

nungen für 20 Prozent ihrer gesamten Mitglieder in

den zwei ersten Baujahren geschaffen ! Also geht es

doch . Aber es ist kein gutes Zeichen für die Einsicht

und die praktische Hülfswilligkeit der Düsseldorfer

Arbeiter , daß sich bis jetzt nur etwa 4 bis 500 ent¬

schlossen haben , an diesem praktischen Reformwerk teil¬

zunehmen . Wie anders könnte die Genossenschaft
arbeiten , wenn es 4 bis 5000 wären ! Und dazu muß

es unbedingt kommen . Vorläufig meinen viele Tausende ,

sie thäten ihre Pflicht als Arbeiter , ihre Pflicht gegen

sich selbst und ihre Familie , wenn sie alle fünf Jahre

einen „ richtigen " Stimmzettel , der nichts kostet , in die

Urne würfen . Diese tapferen Helden , die ihr Heil von

einem Stück Papier erwarten , wissen nicht , daß sie ihr

Leben lang arme Schlucker bleiben , wenn sie warten

wollen , bis die soziale Frage durch den Stimmzettel

gelöst ist . Fünftausend Düsseldorfer Arbeiter , die sich

zu einer Baugenossenschaft zusammen thun und regel¬

mäßig ihre Beiträge bezahlen , thun in einem Jahre

mehr für die Erlösung der darbenden Menschheit als

fünfte qntauscnd in zwanzig Jahren mit dem Stimm¬

zettel thun können . Wenn die Arbeiter diese einfache

Thatsache einsehen werden , wirds von selbst besser

werden — vor allen Dingen in der Wohnungsfrage .

Daß die Unternehmer dasselbe Interesse an dieser

Frage haben wie die Arbeiter , ist schon ausgeführt

worden . Alle Lohnerhöhungen können ihnen keine

zufriedenen Arbeiter schaffen , wenn die Wohnungsfrage

nicht gelöst wird . Die meisten Düsseldorfer Unter¬

nehmer haben sich durch einen oder mehrere Anteil¬

scheine an der Baugenossenschaft beteiligt , aber diese

ihre Beteiligung muß sich noch mindestens verzehn¬

fachen , wenn sie ihre Pflicht erfüllt haben wollen .

Es muß bei den Unternehmern die Ueberzeugung

durchdringen , daß die Wohnungsfürsorge für ihre

Arbeiter eine ständige Position in ihren Geschäfts¬

unkosten in Anspruch nehmen muß , die Jahr für Jahr

mit einer ansehnlichen Summe zu belasten ist . Die¬

jenigen von ihnen , die diese Geschäftspolitik bisher

befolgt haben , werden gefunden haben , daß sie sich

bezahlt macht . Angesichts der gegenwärtigen großen

Wohnungsnot werden sich unsere Düsseldorfer Fabri¬

kanten hoffentlich an allen Abhülfe - Maßnahmen ener¬

gisch beteiligen .

Auch die Beamten haben sich erfreulicher Weise

zu einer Baugenossenschaft zusammen gethan und der

Vorstand derselben hat in der kurzen Zeit seiner

Thätigkeit eine sehr anerkennenswerte Energie und

Umsicht bekundet . , SDie hier iit der Stadt änsäfsigest

Beamten thäten in ihrem , eigenen und int Ständes¬

interesse gut daran , sich dieser Genossenschaft Mann

für Mann anzuschließen und ohne Zweifel würde es

wohl berechtigt sein , wenn die städtischen und Staats¬

behörden auch dieser Genossenschaft das weitestgehende

Entgegenkommen erwiesen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 23 . September .

[ Stadttheater .j Die gestrige Aufführung der

Zauberflöte war ein weiterer Erfolg für unsere dies¬

jährige Oper . Unsere bei Gelegenheit der Tannhäuser -

Aufführung geäußerte Ansicht , daß Frl . Katharina

Rösing in dramatisch weniger anspruchsvollen Par -

tieen gute Figur machen würde , hat sich angesichts

ihrer Pamina vollauf bestätigt . Da konnte sie ins

Publikum hineinsingen nach Herzenslust , ohne irgend¬

welche Illusionen zu zerstören ; und sie that es denn

auch mit schöner , klangvoller und wohlgeschulter Stimme .

Ihre stattliche Bühnenerscheinung ist ein weiterer Vor¬

zug der jungen Dame . Herr Richard Kuhlmann

( Papageno ) offenbarte sich als höchst geschmackvollen

Sänger und guten Schauspieler ; der erste gute Ein¬

druck hat sich auch bei ihm bewährt . Herr Gyger

als Monostator befestigte ebenfalls die von ihm ge¬

äußerte gute Meinung . Nach seinem großen Erfolg

als Lyonel siel Herr Dupont gestern als Tamino

etwas ab . Das ist weiter nicht schlimm , denn er hat

noch ein ansehnliches Konto auf der guten Seite . Er

war offenbar stimmlich nicht so gut disponiert — oder

sollte es Mozart ihm angethan haben ? Frau Raabe -

Burg scheint in Staccatis , Trillern und Läufern am

liebsten zu schwelgen ; sie perlten korrekt und schön .

Recht anziehend war wieder Frl . Hübsch als Papa -

gena . Herrn Holms Sarastto darf man ebenso wie

Herrn Piechlers Sprecher schon zu den Prachtstücken

an unserer Bühne rechnen . Das Damentrio war durch

Frau v . Hübbenet , Frl . Jrasek und FrauSchrö -

der - Kaminsky vertreten , und da auch die drei

Knaben , der Chor und das Orchester ihre Schuldigkeit

ohne Tadel erfüllten , so bleibt nur übrig , eine präch¬

tige Vorstellung zu registrieren .

sDas Walhalla - Theaterj hat zu dem vor¬

züglichen alten Personal verschiedene beachtungswerte

Debüts zu verzeichnen . Mstr . Alleffandro ist nicht nur

ein äußerst gewandter Künstler auf dem Einrad , sondern

auch in musikalischer Hinsicht gut geschult . Auf dem

Einrad fahrend bringt er gleichzeitig verschiedene Piston -

Soli mit Orchesterbegleitung auf seinem erfundenen

Doppel - Piston zum Vortrag , wovon namentlich der

Kriegsmarsch aus „ Aida " anspricht . Der Kunstschütze

A . Scuri findet beim Publikum großes Interesse , der¬

selbe trifft mit dem Scurimobile - Gewehr zwei Zirle

zu gleicher Zeit mit unfehlbarer Sicherheit . Mit

Emphase und ungeheurem , raffiniertem Toiletten - Auf -
wand tritt Ella Stebba vor das Publikum , dieselbe

nennt sich laut Programm „ Deutschlands erste Excen -

triquö Soubrette " . Im Interesse der Dame enthalten

wir uns in dieser Rümmer einer jeden Kritik . Von

dem alten Personal erfteut Frl . Schellenberger mit

ihrer sonoren Altstimme und serieusen Liedern , welche

sie mit vielem Gefühl vorttägt , die Zuhörer . Eine

Zierde des Programms bildet nach wie vor die Sou¬

brette Else Bredow , dieselbe darf sowohl was persön¬

liche Reize , Vortrag , als auch Stimme und klare

Aussprache anbetrifft , zu den besten Vertreterinnen

ihres Faches gezählt werden ; um so mehr ist es zu

bedauern , daß sie in allernächster Zeit von der erst

kürzlich betretenen Bühnenlaufbahn gänzlich zurücktritt .

Die drei Schwestern Ernesto , die kleine Luftfee Else ,

sowie der Humorist Rügsamer erfteuen sich allabendlich

reichen verdienten Beifalls . B .

[ (Sin Promenaden - Konzerts findet morgen

Sonntag den 24 . September von halb 12 bis halb 1

Uhr in der Alleesttaße am Gymnasium vom Trom¬

peter -Korps des 2 . Westfälischen Husaren - Regiments

Nr . 11 unter Leitung des Königlichen Musikdirigenten

Herrn A . Lehmann statt . Reihenfolge der Stücke :

1 . Festmarsch von Herold ; 2 . Ouvertüre zur Oper

„ Leichte Cavallerie " von Suppö ; 3 . „ Heißes Blut " ,

Walzer von Schenk ; 4 . Fantasie aus der Oper „ Der

Bajazzo " von Leoncavallo ; 5 . Militär - Fanfare von

Hofmann .

[ Allgemeiner Bürg er - Verein .s Die regel¬

mäßigen Vereinsversammlungen beginnen Dienstag ,

den 26 . er . Der Vorstand hat es sich ganz besonders

angelegen sein lassen , ein festes und sehr reichhaltiges

Programm bis Ende dieses Jahres aufzustellen . Für

die bis dahin stattfindenden 8 Vorträge sind vor¬

zügliche Redner gewonnen , die über die verschiedensten

Gegenstände des Wissens sprechen werden . Auf viel¬

fachen Wunsch sind auch 2 Diskussionsabende

angesetzt worden . An diesen Abenden wird über je

eine zur Diskussion gestellte Hauptfrage referirt und
die anderen mündlich gestellten oder im Fragekasten

befindlichen Fragen besprochen und beantwortet werden .

An geselligen Veranstaltungen sind 2Konzertabende

und 1 Stiftungsfest vorgesehen , deren Programm wie

immer ein ausgesucht schönes sein wird . Für die Zeit

vom 1 . Januar bis Ende April 1900 sind mit be¬

deutenden Vortragenden Verträge teils ab¬

geschlossen , teils die Verhandlungen noch im Gange ,

so daß auch für diese Zeit ein sehr gutes und ab¬

wechselungsreiches Programm sicher erwartet werden

darf . Der Allgemeine Bürger - Verein sucht seine Mit¬

glieder durch gute Vorträge zur Fortbildung anzuregen

und dieselben durch gemütliche und schöne , gesellige

Veranstaltungen einander gesellschaftlich näher zu bringen .

Eine reichhaltige , mit den besten Werken der schön -

undfachwissenschaftlichenLitteratur ausgestattete Biblio¬

thek steht zur fteien Benutzung der Mitglieder . Da¬
mit die löblichen Besttebungen des Vereins in immer

weitere Kresse dringen , wird zu zahlreichem Beitritt

und regem Besuch der Sitzungen hierdurch eingeladen .
— So lautet eine Meldung aus Barmen ! — ( Bei

uns ist der „ Allgemeine Bürgerverein " bekanntlich längst

in die Brüche ' gegangen und haben wir auf diesem
Gebiete es bereits zu paritätischen Bürger -

Vereinen gebracht . Ein echter Gemeinsinn :

[ Aus den Gewerkvereinen .j Am Montag

den 25 . September beginnen im „ Benrather Hof " ,

Ecke Steinsttaße und Königsallee , die Unterrichtsabende

der Volkswirtschaftsschule der hiesigen Gewerkvereine ,

auf die wir die Interessenten aufmerksam machen .

Der Beginn ist auf 9 Uhr angesetzt . Da schon einige

gediegene Vorträge angemeldet sind , so werden diese

kurzen Zeilen wohl genügen , um die Gewerkvereiner

zu zahlreichem Erscheinen zu veranlassen . — Am Sonn¬

tag den 24 . September finden in den Ortsvereinen

Düsseldorf I und Derendorf des Gewerkvereins der

Maschinenbauer wichtige Versammlungen statt , auf die

wir die Mitglieder dieser Vereine besonders aufmerk¬

sam machen . Ebenfalls hält am Sonntag der Orts¬

verein der graphischen Berufe in seinem Vereinslokale

beiHodes , Kölnerstraße 45 , eine wichtige Versammlung
ab . — Abends um 6 Uhr beginnend , feiert der Orts¬

verein Düsseldorf I dkr Maschinenbauer im Saale des

Herrn Peter Becker , Lindenstraße , sein 24jähriges

Stiftungsfest . Der Ortsverein ist der älteste in Düssel¬

dorf und im Rheinlande und halten wir es für die

Pflicht eines jeden Gewerkvereiner dieses Fest zu be¬
suchen .

[ Aus den Gewerkvereinen .s Wir erhalten

folgende Zuschrift : Die Niederrheinische Volkstribüne

veröffentlicht in ihrer Nr . 223 eine Notiz der Leipziger

Volkszeitung , in der mitgeteilt wird , daß in Bitterfeld

seitens der Gewerkvereiner Leipziger Streikarbeit ge¬

liefert worden sei . Als wir dieser Tage die Notiz im

„ Vorwärts " lasen , wandten wir uns um Aufklärung

an die Leitung der Bitterfelder Gewerkverneiner , von

der wir die Mitteilung erhielten , daß von der ge¬

nannten Firma , die 5 Former — 2 Gewerkvereiner ,

3 Gegnerischorganisirte — beschäftigt , Leipziger Arbeit

angefertigt worden ist . Jedoch habe die Firma mit

der Leipziger Firma stets gegenseitige kontraktliche

Lieferung gehabt . Ohne zu dem Verhalten der Bitter¬

felder Gewerkvereiner Stellung zu nehmen , können wir

uns aus keinen Fall den Ausführungen der Leipziger

Volkszeitung anschließen . Ein Verhalten wie es seitens

der Gewerkschaftsführer des Leipziger Formerstreiks

den Gewerkvereinen gegenüber beliebt wurde , kann

man durchaus nicht als richtig bezeichnen . Die Ge¬

werkvereiner sind , als sie den Anttag stellten , daß

ihnen ein paar Sitze im Streik - Komitee gewährt

wurden , höhnisch abgewiesen worden . Das Verlangen

derselben war durchaus berechtigt . Es ist ein

alter Grundsatz , daß demjenigen , der mitthaten soll ,

auch ein Anrecht hat mitzuraten , und am allerwenigsten

läßt sich eine Organisation , wie der Gerwerkverein der

Maschinenbauer wie eine Bagatelle auf Seite schieben .

Wenn die Gewerkvereiner aus diesem Verhalten der

Gewerkschaftler die nötigen Konsequenzen zogen , und

ihrerseits den Streik nicht anerkannten , so wird sich

gewiß keiner wundern , und wenn dann weiter die Ge¬

werkvereiner an anderen Orten dieselben Konsequenzen

zogen , und sich sagten unsere Genossen in Leipzig

streiken nicht , sie werden von den Gewerkschaften auch

nicht als Organisation anerkannt , srgo geht uns der Streik

auch nichts an , so istdas einStandpunktderlogisch ganz halt¬

bar ist . Den Führern des Leipziger Formerstreiks wird diese

Schlußfolgerung allerdings nicht besagen , aber sie

können nicht diejenigen dafür verantwortlich machen ,

die zu diesen Folgerungen gekommen sind , sondern nur

diejenigen , welche durch ihr Verhalten die Grundlagen

schufen , aus denen diese Konsequenzen entwickelt wer¬
den konnten . Wenn die Gewerkvereine von den an¬

deren Organisationen als gleichberechtigt anerkannt und

behandelt werden , wie bei dem Formerstreik in Gevels¬

berg und bei dem Schreinerstreik hier in Düsseldorf ,

so thun sie ihre Schuldigkeit im vollsten Maße . Die

sittliche Entrüstung der Führer und der Leipziger Volks¬

zeitung ist daher völlig unangebracht . Die Schuld

haben sich die Herren selbst zuzuschreiben , ohne ihr

allzu großes Selbstbewußtsein wäre es nie soweit ge¬

kommen , vielleicht ist es ihnen für die Zukunft eine

Lehre . Ohne gegenseitige Anerkennung der Organi¬
sationen werden die Arbeiter niemals etwas ordent¬

liches erreichen . Daß eine gegenseitige Anerkennung

möglich ist , beweisen die verschiedenen Fälle , wo Ge¬
werkvereiner und Gewerkschaftler zusammengegangen

sind . Wozu diese Kämpfe , über die sich nur der Unter¬

nehmer als lachender Dritter freut ?

[ Meistertitel für die Handwerker . j

Das Handwerkerorganisationsgesetz , welches nun in

nicht ferner Zeit in Kraft treten wird , enthält bekannt¬

lich auch Bestimmungen über den Meistertitel . Die
darüber verbreiteten Ansichten sind aber vielfach irrig

und bedürfen einer Richtigstellung . Es besteht nämlich

die Meinung , die Verleihung des Meistertitels sei nach

dem Inkrafttreten des Gesetzes eine Obliegenheit der

Innung . Dem ist jedoch nicht so , und es ist von

Wichtigkeit darauf hinzuweisen , damit nicht später

Jrrtümer über die Bedeutung des Meistertitels ent¬

stehen . So gewiß die Innungen auch jetzt noch be¬

fugt sind und es immer bleiben werden , Meister¬

prüfungen vorzunehmen , so verleiht eine solche Prüfung

von der Innung doch nicht das Recht zur Führung

des Meistertitels in der Verbindung mit der Be¬

zeichnung eines Handwerks . Dieses Recht wird viel¬

mehr von besonderen Prüfungskommissionen erworben ,

und die Errichtung dieser Prüfungskommissionen , die

aus einem Vorsitzenden und vier Beisitzern bestehen ,

erfolgt durch Verfügung der höheren Verwaltungs¬

behörde , durch welche die Mitglieder ernannt werden ,

nach Anhörung des Handwerkskammer .

[ Gefährliche Situation . j In einer lebens¬

gefährlichen Lage befand sich gestern Nachmittag ein

ca . 2 Jahre altes Kind auf dem Hunsrücken auf offener

Straße . Daselbst waren Kanalarbeiten rc . vorgenommen

und ein großes vorhanden gewesenes Loch mit Lehm

zugeworfen worden . Das kleine Kind stand darauf

und sank plötzlich bis kurz an die Schultern in den

Lehm , als die Leute auf das Geschrei herbeieilten und

ein beherzter Kutscher das Kind aus seiner kritischen

Lage befteite .

[ Grausiger Fund . j Gestern Nachmittag fan¬

den Arbeiter an einer Baustelle unterhalb des Petro¬

leumhafens eine Kiste , in der sich die Leiche eines

neugebornen Mädchens befand . Die Untersuchung

dürfte vielleicht den etwa vorliegenden Mord aufklären .

[ Zum Morde in den Grafenberger Wal¬

dun ge n .j Es scheint sich zu bestätigen , daß der ver¬

haftete Kommis Melchior Hüttemann der Mörder der

unglücklichen Ehefrau Keukens ist . Nach einer aus
Osnabrück hierher gelangten Mitteilung ist dortselbst

im vergangenen Jahre an einem Kinde ein Lustmord
verübt worden , dessen Thäter nicht ermittelt , dessen

Signalenrent indeß genau festgestellt werden konnte .

Dieses Signalement stimmt vollständig mit demjenigen

H . ' s überein ; selbst die als besonderes Kennzeichen

erwähnte Narbe an der Lippe fehlt nicht . — Heute

Morgen wurde Hüttemann im Beisein des Unter -

üchungsrichters an die Mordstelle geführt .

[ „ Soll ich Ihnen helfen ? " j fragte in liebens¬

würdiger Zuvorkommenheit eines Nachts ein Polizei¬
beamter einen Jünger Merkurs , als dieser sich eben

anschickte , dem „ Sport " des Laternenauslöschens zu

huldigen . Der junge Handelsbeflissene war von diesem

Zwischenfall , der sein Vergnügen so gründlich störte ,

wenig erbaut ; er ließ sich mit dem Blankbehelmten in
einen Wortwechsel ein , beleidigte denselben und erhielt

gestern vom Schöffengericht die beglaubigte Abschrift des

gestörten Nachtvergnügens : 6 Mark Geldstrafe wegen

Verübung groben Unfugs !

[ Ein internationaler Gauner . j DerSchnei -

der Leiser Goldstaub aus Rußland , wurde gestern von

der Strafkammer zu 2V 2 Jahren Gefängnis verurteilt ,

weil er während den diesjährigen Neußer Wettrennen

bei Taschi - ndiebstählen betroffen worden war . Die

einnehmende " Thätigkeit des gemeingefährlichen Men¬

gen erstteckte sich über ganz Deutschland .

[ Verhaftetj wurde ein Handlanger , der in der

Kasernenstraße die Passanten bedrohte , mehrere Bettler

owie vier Personen wegen Verübung groben Unfugs

und ein Hausierer wegen Diebstahls zum Nachteile einer

armen Frau .

m . nussuger , der
Geruststangen rm Werte von 50 Mark einem Maurer¬

worden " " Erschlagen , , st die Untersuchung eingeleitet

[ Milchpantschereienj der allerschlimmsten Art
gelangten gestern wiederum vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht zur Aburteilung . Angeklagt waren die Christine
B . und deren Mutter Wittwe Theodor B . von hier

sowie die Josefa F . aus Stoffeln . Die Milch , die
von dem Wagen der B . entnommen worden war

wies nach dem Sachverständigen - Gutachten des Herrn

Dr . Loock einen Wasserzusatz von nicht weniger als

40 Prozent auf . Die Angeklagte Christine B . war

geständig ; sie gab zu , die Fälschung in der Weise vor -

genommen zu haben , daß sie auf vier Kannen Milch

eme Kanne Wasser zusetzte . Stadtchemiker Dr . Loock

führte aus , daß dre Milchfälschungen in letzter Zeit

einen großen Umfang angenommen haben . Etwa

14 Prozent der emgelieferten Proben erwiesen sich
als gefälscht . Die Manipulationen , welche mit der

Milch vielfach vorgenommen würden , seien oft ganz

gemeingefährliche . Infolge der Abrahmung und

nachherigen Wässerung bekämen die Kinder statt Milch

das reine Wasser zu ttinken . Indem die Beschul
dlgten zu verhältnismäßig minimalen Geldsttafen ver

urteilt worden sind , kann man sich durchaus des Ein

druckes nicht erwehren , daß angesichts dieses fort

währenden gemeingefährlichen Treibens eine entschieden

höhere Strafe nach jeder Richtung hin gerechtfertigt
gewesen wäre !

Der Katalog
; « r Rheinische « Goethe - Ausstellung :

III . ( Schluß .)

Unter den Rheinländern , die „ vorübergehend zu

Goethe in Beziehung getreten " , fehlt naturgemäß nicht
der große Sohn Düsseldorfs , Heinrich Heine , dem

m der Einleitung die alte , abgebrauchte Phrase : der

„ ungezogene Liebling der Musen " als epitteton omaus

bergelegt wird . Sein Geburtstag ist auf den 3 . De¬

zember 1799 verlegt . Warum denn diese neue Les¬

art ? — Es fehlt auch nicht der knorrige Karl Le¬

ber echt Imm ermann , dessen „ Musterbühne " anzu¬

führen sich Herr Dr . Sudhoff nicht verkneifen konnte .

Christian Dietrich Grabbe in dieser erlauchten

Gesellschaft anzutreffen , war mir eine besondere Freude ,
die selbst durch die kritiklose Registrierung jenes un¬
glücklichen Poeten keine Einbuße erlitt .

„ Goethe und die bildende Kunst " umfaßt
eine Reihe von Namen , unter denen Serves P . von

Cornelius den Düsseldorfern am bekanntesten sein

dürfte . Von Interesse ist die XI . Gruppe : „ G o eth en

zum Gedächtnis — 1832 , 49 und 99 ; " —

eine Studie für sich würde die XII . Gruppe verlangen :

„ Goethe und die rheinischen Tondichter und

Dichter " . Ludwig van Beethoven , Felix

Mendelssohn - Bartholdy , FerdinandHiller

und Max Bruch : das sind die bedeutenden Jnter -

poeten Goethescher Texte , denen sich die beiden hiesigen

Musikdirektoren in — gerade heraus gesagt : wenig
geschmackvoller Weise mit „ Original - Manuskripten "

anreihen . Schließlich hätten noch mehr „ Origmal -
Manuskripte " registriert werden können , wem - von allen

möglichen rheinischen Tolentchen ungedruckte Lieder

usw . zur „ Ausstellung " gesandt worden wären . Folgen

„ Rheinische Dichter " und in der XIII . Gruppe

„ Neuere Illustratoren der Düsseldorfer

Schule . " Den Schluß des großangelegten Werkes

macht die XIV . Gruppe „ Rheinische Goethe¬

forscher und Sammler " , die durch den größen¬

wahnverrückten Herrn W . Schimmelbusch recht

häßlich entstellt worden ist . Was hat denn der —

wenn ich „ treffende " Worte gebrauchen würde , stände

ich auf derselben Stufe wie der „ Hochdahler Privat¬

gelehrte " — was hat denn der unfeine Angriff auf

Herrn Johann von Wildenrat indem Katalog

zu thun ? Privatstreitigkeiten in ein litterarisches Werk

zu tragen , zeugt von einer Unreife , die ich allerdings

dem Chronisten des „ Bruchhauser Landwehr¬

vereins " stets zugedacht habe . Im übrigen hat sich

der Herr „ Goetheforscher " mit seinem Angriff derart

blamiert , daß ihm wohl die Lust zu weiteren Herzens¬

ergüssen in absehbarer Zeit vergehen dürfte . Erstens :

Herr von Wildenrat ist nicht der Herausgeber

des Führers durch Düsseldorf am Rhein ,

sondern der Verkehrs - Verein . Aber das nur

beiläufig ! Zweitens : Die angezogenen Stellen , die

nach der zweiten Auflage des Führers ( 189 9 ) zitiert ,

aber schon in der ersten Auflage ( 18 9 8 ) zu lesen sind ,

werden verglichen mit solchen , die in Joestens Buche

„ Litterarisches Leben am Niederrhein " ,

stehen , das im Mai d . I . erschienen ist . Da liegt

denn doch der Verdacht nahe , daß der Herr Regie¬

rungsrat Dr . Joesten den Führer durch

Düsseldorf als willkommene Quelle benutzt —
alias : aus ihm abgeschrieben hat . Nicht wahr,
Herr Schimmelbusch ?

Einen schweren Vorwurf erhebe ich auch gegen

Herrn Dr . Sudhoff , dem die Redaktion des Katalogs

oblag . Wenn Herr Schimmelbusch keine Ma¬

nieren besaß , mußte er hülfreich einspringen und

unbarmherzig wegstteichen , was dem schönen Werke

unwillkommenen Abbruch thun konnte . So — es ist

schade , daß ich meine Besprechung mit diesem harten

Worte schließen muß — so ist das auf pag . 245 Ver¬

zeichnte ein Schandfleck für den Katalog —

und Herr Schimmelbusch mag zusehen , wie er diese

Schmiererei aus der Welt schafft ; denn eine Erklärung ,

was mit den Redereien eines Schimmelbusch bezweckt

werden soll , von der Redaktion des Katalogs zu

verlangen , sind wir berechtigt . * * *

Gerichts -Zeitung .
Etwas vom „ Dresch " grafen !

Das Reichsgericht verwarf die Revision des

Staatsanwalts gegen das Urteil des Landgerichtes

Glogau vom 12 . Mai d . I -, durch welches der Ritter¬

gutsbesitzer und Amtsvorsteher Graf Walter Pückler auf

Klein - Tschirne von der Anklage der Aufreizung ver¬

schiedener Bevölkerungsklassen zu Gewaltthätigkeiten

gegeneinander , begangen durch eine antisemitische Rede ,

sowie der Geschäftsführer des Druckereivereins in Glogau ,

Joseph Schliebs , von der Anklage der Beihülfe dazu

freigesprochen sind . Der Reichsanwalt beantragte selbst

die Verwerfung , da der Mangel des Bewußtseins der

Rechtswidrigkeit in ausreichender Weise von dem Land¬

gericht festgestellt worden sei .

Schutz vor Schutzleuten .

Die Straflammer in Danzig verurteilte den

Schutzmann Tucholski wegen roher Mißhandlung undt :eiheitsberaubung eines Arbeiters zu neun Monaten
efängnis .



Gewerbegericht .
Düsseldorf , 21 . September .

In der jüngste « Sitzung deS Gewerbegerichtes stauben
nickt Weniger als 86 Sachen zur Verhandlung und de «

»istrrte fick der Wert der eingeklagten Forderungen auf
ca . 2160 Mark . Bei einer Sitzung , welche die Dauer von
vier Stunden in Anspruch nahm , muß cmj ' s Neue Klage
erhoben werden gegen eine Sitte , weiche sich hierorts leider
von Anbeginn der THLtigkeit der Gewerbegerichte etn -
Lürgerte . Es ist das der Modus , erst die sämtliche »
Klagen „ herunter zu verhandeln " und alsdann erst zur
Beratung abzutreten . Wie man alsdann noch über die
« stv erhandelten Sachen genügend orientiert sein kann , ist
unS nicht recht verständlich ; die Beisitzer find in der Haupt¬

sache auf die schriftlichen Berichte der Parteien an -tewtesen und das vorgeschrtebene Mündliche
ierfahren erleidet auf diese Weise eine nicht unerheb¬

liche Störung . Kann man — sofern die obige große An¬

zahl Klage » zur Verhandlung stehen , denn nicht zweckmäßig
da , « übergehe « , je 8 big 9 solcher Sachen znsammenfaffen
und abzuurteile » . Für die klagenden Parteien , die das
Urteil gerne direkt vernehme » möchten , bedeutet diese Art
der Rechtsprechung ebenfalls eins große Annehmlichkeit ;
denn ob ei » Arbeiter von 8 biS 7 Uhr auf feinen Ent -

scheid wartet oder ob er bereits um 8 Uhr zu Hause bezw .
zur Arbeit gehen kan » , ist doch auch nicht so ganz gleich¬
gültig . Leider scheint man an den maßgebenden Stellen
den bezüglichen langjährigen und ebenso berechtigten Klagen
der Presse recht wenig Gehör zu schenken , anderensallS
man diese gesunde und eigentlich selbstverständliche Neue¬
rung längst ringesührt haben würde .

Mit einer sonderbaren „ Spiona « ? - Geschichte " hatte

sich daS Gericht an erster Stelle zu besafsen . Einen Former ,
welcher bei Haniel und Lueg tu Grafenbrrg thätig war ,
hatte man dortselbst kurzer Hand und ohne Jnnehaltung
der übliche » Kündigungsfrist entlassen . Der Man » hatte
auf Schadenersatz wegen vorzeitiger Entlassung geklagt ,
worauf im Termin der Oberingrnirur des Werke ? geltend
machte , daß der Former nur deshalb bei der Firma in
Diensten getreten fei , um einige wichtige Fabrikation :?

zweige kennen zu lerne » und die also gewonnenen Kennt
niste in besserer Stellung bet einer Konkurrenzfirma in
Steele zu verwerten . Die Beweisaufnahme vermochte in¬
des für irgendwelche Spionage auch nicht den allergeringsten
Beweis zu erbringen — es handelte sich um einfältige »
Arbettrrklatsch — und wurde daraufhin dem Former eine

angrmestene Entschädigung bewilligt -
Das hiefige Grafenberger Stahlwerk hatte stch ge¬

weigert , einen entlaffenen Angestellten das von diesem ge¬
wünschte Zeugnis als „ Vorzeichner " ( Schlosser ) auSzustellen ,
daS Gewerbegericht hatte indes in einem früheren Termine
das Verlangen deS Angeklagte » als ein gerechtfertigtes
anerkannt . Die dadurch in der Aushändigung deS Z «ug >

nifleS eirgetretene Verzögerung bmutzte der junge Mensch
alsbald , etne Klage auf Entschädigung während der Warte¬

zeit einzureicheu , die indes für unbegründet erklärt wurde ,
well Kläger irgendwelche pekuniären Nachteile absolut
nicht zu begründen vermochte .

Zur allgemeinen Warnung für Arbeiter möge auch
folgende Verhandlung dienen . Ein Klempnergesellr klagte
gegen daS Düffeldorfer Emaillierwerk wegen vorzeitiger
Entlastung . Die Beklagte machte daraus aufmerksam , daß
sie ihre sämtlichen Arbeiter bet Annahme verpflichte ,
im Notfälle auch andere Arbeiten zu ver¬
richte » ; dessen habe sich der Kläger geweigert und sogar
dem Meister gegenüber widerspenstig gezeigt . Damit war
die Entlastung zu Recht erfolgt .

Am Sonntag , den 10 . September , in der Frühe , hatte
der bet de » Düffeldorfer Röhren » und Etsenwalzwerken
beschäftig ' « Maschinist D . « egen einer notwendigen Reise
dt « ti >m anvertrante und in Betrieb befindliche Maschine

verlassen , ehe die Ablösung kam . Diese Handlungsweise
' 1 im Termine bekundete ,hätte , wie der Vertreter de ? Werkes

schwere Schädigungen im Gefolge haben können , weshalb
D . vom Werke auf der Stelle entlasten wurde . Er klagte
deswegen einen Schadenersatz von 68 , 40 Mark ein und

wurde ihm ( wohl aus BMgkcitSrLcksichte » ) eine Summe
von 18 Mark zugefpwchsn .

Sine prinzipielle Wichtigkeit dürfte auch der folgende
Entscheid beanspruchen , « in bet einem hiesige » Anstretcher -
metster in Diensten stehender Grhülfe hatte ohne Vorwistrn
seines Dienstherr » und uit besten Handwerkszeug eine
Arbeit für eigene Rechnu ng übernommen , um welche sich
auch der Meister beworben hatte . Letzterer bestrafte den
Gesellen mit 10 Mark Lohnabzug ; auf die etugereichte
Klage des Betroffenen hin ermäßigte das Gericht die
Strafe auf dir Hälfte .

Die Düsseldorfer Eisen - und Drahtindustrie hatte
einem Arbeiter zu wiederholte » Malen höhere Strafgelder ,
insgesamt 8 Mark , tn Anrechnung gebracht . Der Bestrafte
fand die Buße zu hoch und wurde denn auch aus Grund
der Werks - ArbeitSsrdnung geltend gemacht , daß sine jedes¬
malige Strafe höchstens die Hälfte eines Durchschnitts -
TagelohneS betragen dürfe . Damit wäre « dem Arbeiter
4 M . zuviel eingshalte » worden , die ihm die Firma nun¬
mehr zurückzahlrn muß .

Mit einer gewiffs » Befriedigung habe » wir in der
jüngsten Sitzung deS Gewerbegerichts die persönliche Teil¬
nahme an den Verhandlungen seitens eines Beisitzers aus
dem Stande der Arbeitgeber » erfolgt . ES handelte stch
um eine in das Baufach einschlagende Verhandlung und
brachte » die von gründlicher Sachkenntnis zeugenden Fragen
deS genannten Beisitzers rasche Klarheit tn die biS dahin
ziemlich verworrene Sachlage . ES wäre zu wünsche « ,
wenn bei Verhandlungen , die gewiffe technische Kenntniste
zu ihrer Beurteilung erfordern , das Beispiel deS erwähnten

Herrn rege Nachahmung finden möge .

Vermischte Nachrichten .
Ein Familienbild .

In Forst hat sich der Tuchmacher August Sch .,
Vater von zehn Kindern , in seiner Wohnung er¬
schossen . Ein erwachsener Sohn derselben Familie
feierte an demselben Tage Hochzeit . Die Mutter und
die Geschwister waren Hochzeitsgäste , der Vater nicht .
Aus welchem Grunde der Vater der Hochzeit fern
blieb , darüber verlautet bestimmtes nicht . Thatsächlich
soll Sch . aber zu seiner Frau geäußert haben , wenn
sie zur Hochzeit gehe , passiere etwas ! Die Frau legte
den Worten eine ernste Bedeutung nicht bei ; daß
Sch . ' s Entschluß aber fest gefaßt war , beweist die
traurige That .

Der Präsident als Maurergehilfe .
Präsident Mc . Kinley ist nun noch — Maurer¬

gehilfe geworden. Er hat sich nämlich dem Maurer -
Fachverein in Chicago anschließen müffen , andernfalls er
den Grundstein zu dem neuen Postamt , daß dort errichtet
wird , nichthätte legendürfen . DieStatutender „ Stonema -
sons International Union“ in Chicago bestimmen
nämlich , daß eine nicht in den Verein angehörige Person
unter keinen Umständen Handwerkszeug oder Material
an einem Neubau berühren darf . Geschieht dies denn -
noch , muß ein Streik folgen . So ließ der Präsident
sich denn in der „ Union " als Mitglied vorschlagen ,
wurde einstimmig ausgenommen und erhielt eine Karte ,
ausgestellt auf den „ Stonemason William Mc . Kinley“ .

Eine dnrchgegaugene Braut .

Der tn Berlin wohnhafte Ingenieur Felix P . . ein
Witwer , hatte stch in da « Ladenmädchen Ernestine W .
verliebt und st « zu heiraten beschloffe » . Des junge Mädchen
mochte den nicht mehr ganz jungen Freier nicht sonderlich
leiden , da ihre Wahl bereits auf einen jungen Kommis

Willy H . gefallen war . Auf Zureden ihrer Mutter gab
sie jedoch Herrn P . daS Jawort . P . hatte nun vor einigen
Tage » etne Reise in seine Heimat « ach Hannover unter¬
nommen , um stch einige Papiere für die Eheschließung zu

beschaffen . Bor der Abreise hatte er der W . die Echlüffrl
zu seiner Wohnung übergeben , in welcher Handwerker mit
der Neueinrichtung beschäftigt waren . Dem jungen Mädchen
scheint jedoch der Entschluß , H . zu heiraten , wieder leid
geworden zu sein . Am Sonntag entfernte sie stch aus der
Wohnung ihrer Mutter und ist seitdem nicht zurückgekehrt .
Am folgenden Tage erhielt die Mutter einen Brief von
ihrer Tochter , worin diese mttteilte , daß sie mit H . gemein ,
sam ins Ausland gehe , da fie den Ingenieur nicht heiraten
möge . Die Sache hatte aber noch etne » besonders bitteren
Beige chmack , wie der nunmehr zurückgrk - hrte Ingenieur
erfahren mußte . Die Mittel zur Reise hatte nämlich die
W . aus Kosten P .s bestritten , indem fie anS destm Schreib¬
tisch einen Betrag von 1200 Mark mitgenommen hat .
Der wohlhabende Ingenieur hat von einer Anzeige Ab¬
stand genommen , ist aber jetzt von seinen LiebeSgsbankrn
kariert .

Kleine Mitteilungen .

Der junge Mann , von dem wir berichten , daß er im
Schloßpark zu Brühl mit einer schweren Schußwunde
im Leib anfgefunden wurde , ist im Martenkrankenhanse
gestorben , ohne zum Bewußtsein zurückgekehrt zu sein . Der
Getötete ist noch unerkannt geblieben . Hoffentlich führt
dir t » der Nähr des ThatorteS gefundene Studentenmühe
oder der geladene Revolver dazu , Licht in diese mysteriöse
Geschichte zu bringen .

Oberbürgermeister Westerburg von Kassel ist in ei¬
nem hochgradig nervöse » , krankhaften Zustand verfallen ,
der feine Unterkunft in der Nervenheilanstalt zu Godes¬
berg notwendig gemacht hat . Die städtische » Körper¬
schaften find gezwungen , die Pensionierung des Oberbürger¬
meisters herbetzuführen .

AuS Leipzig wird geschrieben : Zwei sensationelle
Verhaftungen wurde » hier vorgenommen . Dieselben werden
mit der Affaire des durch große Defraudationen in Kahla
verkrachten Spar - und BorschußvereinS t » Verbindung ge¬
bracht . DaS Defizit beträgt , wie bis jetzt fektgestellt , über
1 , 500 . 000 Mark . Hierdurch in Mitleid - -
haben zwölf wettere Geschäfte fallirt .

Der Schiffer Larsk Ark ist mit dem Kutter Marth ,
in Hammerfefi angekommen und hat die von ihm ge <

fundenr Boje , gezeichnet „ AndreeS Polarexpedition " , mttge >
brach - . Die Bo ; e scheint geöffnet worden zu sein , da der
Anschraubetetl , der oben den Hohlraum der Boje schließen
sollte , fehlt und nur Sand herausfiel , a ! 8 man dir Boje
aufhvb . Eine Depesche wurde in der Boje nicht gefunden .
Auf Befehl deS Ministeriums des Innern wird heut « daS
zuständige Seeamt ein Verhör abhalteu .

Bon New - OrleanS werden drei neue Erkrankungen ,
kein Todesfall , an gelbem Fieber gemeldet ; in Key -West
kamen 24 neue Erkrankungen und zwei Todesfälle vor .

Derselbe hat sich einen Photographen zugestellt , der
gewisse Dokumente photographisch übernimmt .

Paris , 23 . Sept . Es sind Gerüchte im Umlauf
über einen Konflikt zwischen dem Kriegsminister Gal -
liffet und dem Ministerpräsidenten Waldeck - Rouffeau
infolge des bekannten Armeebefehls, von dem der
Ministerpräsident thatsächlich erst durch General Bouyere
Kenntnis erhalten hat und welchen alle Kollegen Gal -
liffets mißbilligen.

ädenschgst gezogen .

7828 Gar nioUt « anders als :

Hosen , Elitol , Hemd « » , Jaoken ,Schönten, überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Ho » , Graf Adolfstr . 88 , Ecke
Carlsstr . Wiederverkäufe ? n . morgen » .m

Jä irgend » billiger 1 Uner reichte Aon wähl I

( Mißtrauisch .) Sie : „ Du willst mir also auf
keinen Fall ein Rad anschaffen ? Und doch ist es so
gesund ! " — Er : „ Wenn ' s gesund wäre , würden ' s die
Aerzte nicht empfehlen ! "

( „ Er . " ) Köchin (die sich einen Schatz erobert) :
„ Gottlob , nun weiß ich endlich , für wen ich koche ! "

Wetter - Bericht.
Boraussichliches Wetter am 24 . Sept . : Teils

tereS , teils wolkiges Wetter wit etwas Reden und fc !s
Winden . 25 . Sept . : Wechselnd bewölktes , nachts küh
am Tage mildes , windiges Wetter mit etwas Regen ,

Stückzahl . 1 . 2 . 8

Mark Mark Mark

159 63 - 68 62 60
304 72 - 80 70 65

1 63 61 53
777 54 — 58 52 50

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Aus dem Haag , 23 . September . In hiesigenTransvaal nahestehenden Kreisen verlautet , daß der

Oranjefreistaat den Buren Transvaals 15000 Be¬
waffnete zur Verfügung stellen wird . Die Buren
werden im Falle eines Krieges energisch die Offensive
ergreifen und einen Einfall in die Stadthalterei unter¬
nehmen .

Wien , 23 . Sept . Die Demission des KabinetsThun soll heute eingereicht werden . Man vermutet
auf der Linken , Chemsky werde unter der Voraussetzung
der Enthüllung gewisser Forderungen der Opposition
die Leitung des Kabinets in die Hand nehmen .

Paris , 23 . Sept . Der Vorsitzende des Unter¬suchungsausschusses in der Komplottsaffaire wird das
Studium des Dossiers nicht vor Montag beendigt haben .

Handels- u . Börftn - NachriMen .
Düsseldorf , 23 . Eepl . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung .

Großvieh . .
Kälber . .

Schafe . .
Schweine . .
Alles pro 80 Kilo Schlachtgewicht .
Eingeführtes holl . Fleisch lls / 4 Großvieh , 86 Schweine .

Handel lebhaft .

Neuß , 21 . September . ( Fruchtpreise . )
-M .

Raps pr . 160 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . „ —

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —

6nt pr . " d0 Ko . 2 , 70 — 3 , 20
Luzernerheu pr . 80 Ko . 8 ,60
Maschinenftroh 809 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , —
Butter pr . Kilo 2 , 69
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 6 , 10

22 , 60

M .

Weizen , kleiner 16 , —
engl . 1 . Qual . 15 , 50
engl . 2 . Qual . 15 ,

Roggen 1 . Qual . 14 , 80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , -

3 . Qual . 13 , 30

Alter Hafer 14 60
Neuer Hafer 13 , 30
Buchweizen 1 . Qual . — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Raps per 100 Kilo 1 . Qual .
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , —
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Etr . ( ohne Faß ) 50 , 78
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 52 . 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 103 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

Verantwortlicher Redakteur rI . Heinrich « tebertS in DSflekderf.
Druck und Vertag : Bleifnß & « ». in DLffetdM.

Giviiftanv der Etudt Düsieworf .
Geborene .

Den 18 . Sept . : Wilhelm Alfred , S . d . Reisender » Ernst Her¬
ling , Bahnstr . — Den 14 : Wilhelmtne Jda Elisabeth , T . d . Beton -
Bauunternehmers Karl MöberS , Graf Asolfstr . — De » 19 . : Franz
August Karl , S . d . Schreiners August Gattermann , Zimmerstr . —
Den 17 .: Karl , v . d . Fabrikarbeiters Josef Jung , Färberstr . —
Den 19 .: Konrad , S . d . Fabrikarbeiters Johann Hoffman « , Kirchstr
— Den 20 .: Melchior . S . d . Fabrikarbeiters Melchior Bender ,

Färberstr . - Den 13 .: Gertrud Mathilde Amalie . T . d . Architekten
Wilhelm Lenz , Brnratherstr . — Den 15 .: Hilda Auguste , T . d .
Ingenieurs Ernst Hermann , Graf Adolsstr . — Den 19 : Katharina ,
T . d . Kutschers Jakob BringS , Alexaudttstr . — Johann Heinrich ,
S . d . Fabrikarbeiters Anton KordeS . Erkratherstr . — Den 15 .:
Maria Pauline Lina , T . d . FabritarvetterS Karl Welker , Mülheimer ,
straße . — Felix S . d . Drehers Peter Noö Hildenerstr . — Den 19 .:
Lüste Joskfiie , SC. d . Tagei . Leonhard Beckers , Tllerstr . — Den 17 . :
Anna Sibilla , T . d . SlaLätzrrS Wilhelm Lichtner , Neußerstr . —
Den 18 : Katharina , T . d . Fabrikarbeiters Kornelius GoebelS ,
Ntederstr . — Den 15 . : karoline Elisabeth , T . d . Schriftsetzers Theodor
ZenS , kölnerstr . — Den 18 . : Elise Hildegard , T . d . Bureaugehilfeu
Dietrich Horstmann , Bilkerallee . — Den 16 .: Alwine Maria Frie
drtke , T . d . StuckaturrrS Alwin Pautner , Kölnerstr . — Den 18 .:

Wilhelm Michael , S . d . Jabrikarb . Wilhelm Treis , Roßstraßr

Gestorbene .

De » 19 . Sept : H ' inrich Rößner , 22 T , Lorettostr ,
Schallenberg , 20 T ., Brunnenstr .
Wcstils , 28 I ., Ehefrau , Birkenßr . — Den 19 . : Wilhelm

Fram
Den 20 : Anna Lmsch . geh

jelm Simon .
7 M ., Nordstr . — Helene Zumbrnch , geb . Lautrer , o . G , 66 I ..
Wwe . , Bruchstr . — De » 20 . : Oskar Knmisch , 6 M ., Wielandstr . —
Dm 19 .: Johann Jültger , 9 M .. Rrthelftr . — Dm 20 : s '
Preis , 11 . 4 M ., Graf Adolfstr . — Dorothea Selig , 11 M ,
wall . — Dm 19 ,: August Q alter , Bierhändler , 50 I , Ehemann ,
kormliuSstr . — Gustav JSgermann , 8 M ., Parkftr . — Susanns
Schmitz , geb . Piete , o . G . . 66 I , Wwe . vchiukelstr . — Wilhelmtne
Scherbe « , geb . Blumberger , 33 I , Ehefr . , Tannenstr . — Dm 20 :
KaSxar Hegger , Schreiner , 41 I , ledig . Rethelstr . — Dm 19 .
Ludwig Boutly , o . G , 76 I . , Wwer . . Rhetnort .
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Kohle « , Kodes « . Krikettes .
Komptoir und Lager : 79

MT SS Kreuzstrease 36 . MI
®eiephsn - Anschl . 185h Teiephaa -Anscbl . 1852 .
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V mihpton Anfertigung eleg Herrenbekleidung

. . 1U Uliul ( jUII zu soliden Preisen
unter Zuslohenwinur bester Yerarbeltnng empfiehlt

Yis - ä-vis der Tonhalle , Julius Bosenberg , 82 Schadowstr. 82 .
iWBinraaw

Die „ BolksZeitung " erscheint
täglich zweimal , morgens » . abends ,
Gratisbeigabe : »Illustriertes Sormtagsblatt «,

redigiert von Rudolf Elcho .

AbonnementSpreiS 4 Mark 50 Pfg . pro Quartal .

Volks - Zeitung .
Organ für jedermann aus dem Volke .

Chef - Redaktrur : Karl Bollrath .

- Probeoommer « » oeotgeltltch .

Reicher Inhalt und schnelle , zuverläsfige Mitteilung aller poli¬

tische » , wirtschaftlichen , kommunalen u . lokalen Ereignisse .

Scharfe und treffende Beleuchtung aller TageSfragen .

Ausführlicher Handelsteil , stei von jeder Beeinflnflung .

Tyeater , Musik , Kunst , Wiffenschaft und Technik .

Romane und Novellen ans der Feder der beliebtesten Autoren .
- 8297

Im Feuilleton der BoM - Zritung erscheint der neueste
Roma » Alex CasettiS , „ DaS Vermächtnis " , deffen groß an¬
gelegte , feffelnde Handlung stch in der Wiener Gesellschaft
vollzieht und eine Fülle intereffanter Typen umfaßt . —
« utenberg ' s Illustriertes EountagSblatt vermehrt seine »
Bilderschmuck . Die Reihe der Erzähler eröffnet diesmal
Walther Groffe mit einem sehr glücklich erfundenen , stimmungs¬
reichen Roman , „ Bia triumphalis " . Ihm gesellen sich zu :
Reinhold Ortmann , Maffon - Forestie , A . Schöbe ! , Paul Bliß
u . « . m . Der reiche Inhalt dieser Gratisbeilage ist durch
„ Ratschläge für die Hausfrau " vermehrt .Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir — gegen
Einsendung der Abonnements - Quittung — die Zeitung biS
Ende September schon von jetzt ab täglich unter Kreuzband
unentgeltlich . 8749Expedition der „ Volks - Zeitung " ,
Berlin W . , Liitzowstraße 105 , W . , Krooeostraße 4 « ,

O . , Große Fraokfnrter Straße 87 .

sjttWMWr . 4
empfiehlt 8775 )

MittagSefle « zu 50 Pfg . , Abend -
effca 35 Pfg ., tn und außer dem

Hause . 10 Karten Mk . 4 , 50 .

LinrsKwullgen
in jeder BuSsührung liefert billigst

b . Haock , Kölnerstraße 18 .

RadoIfSchiffner ,
Musik - Instrumentenmacher

und Saiten -Handlung ,
verzöge « « ach 8738

Ost- « . Adersstr . -Gcke .

liefert billigst

Heydenreieh & Becker Nacht

: R . Neuburg . ,
Lager & Comptoir : (

Schinkelstrasse
auf dam GelBnde da« Haupt - Güter -
Bahnhofs . Telephon 788 ,

Kindermtthen .

Die größt « Auswahl für Knabe « nud Mädchen , von den
billigsten biS zu den apartesten Sachen finde » Sie unstreitig in der

« I » « ros . En detail .

Heinrich Goedecke ,
Grafenbergerstraße 54 . Grafenbergerstraße 54 .

KM - Eigene Anfertigung , daher größte Leistungsfähigkeit ,
Nnkertigung von Mützen nach jeder Zeichnung und Journal , auch
bei Zugabe von Stoff , innerhalb 2 Stunden . 8799
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»

Restaurant
Zur Union“

Breitestrasse 15

empfiehlt

0 , 60 PL , Zehnkarten 5 M . u . höher .

Krüstchen , diverse Schnittchen .

Ia . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Franz , n . ras « . Billard .

GaseUschaftssiinmer noch auf

einige Tage in der Woche frei .

8174 Emst SeUüater .

SchkMilWO I
Heinr . Keusch ,
Bolkerstr . 87 .

w Frische *Wx

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

Ankauf
von Kleider» , Militär - Effektenrc
Jos . Mrrgeoth al , Wallstraß, 21 .

N6 . Schrift ! , « estellungen werden
prompt erledigt . 8617'S7S5

Permanente

(Ltmst - Ansstelliug
▼OS

MM Schulte,
Alleestrasse 4 » .

Neu ausgestellt :23 Gemälde
von

Hans Yölcker , München .
Eine Sammlung von ßemlldan

von

R . PietKsclt , München
Portraits von E , Daelen , —

2 Portraits von L . Keller . — 3

Landschaften von H Rüdisühli ,
München . — Landschaft von E .

Tannert . — 3 Gemälde von W .
Wunderwald .

2.

Der Abonnementspreis betrfi
Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April

1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 ,
für jede folgende

Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie )
für Auswärtige L Per¬

son . „ 2

lm übrigen sind die Best
mungen des in der Ausstell !

befindlichen Reglements gtU

Entree 50 Pfg .

91 BiSmarckstratze SL
Diese Woche :

Ermuemugm au dm
Feldzug don 1879171.

Patriotische Prachtserir. !
Hochachtungsvoll

Gebrüder Kita .



I
I Grosse Rheinische

Goethe - Ausstellung

im Museum und in der Aula der

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf .
Schluss der Ausstellung : Sonntag , 8 . Oktober .

Täglich geöffnet v . 9 - 1 Uhr u . v . 3 — 6 Uhr . Eintritt 50 Pfg .

Montags von 9 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk , 8790

Ausstellungskatalog 1 M . , illustrierter Katalog geh . 4 M .

■ Reichshallen

I Düsseldorf . TllPäfPl * Hohestr . 32 .
I Pferdebahn am Hause . * 101 * Telephon 1998 .

Das neue veitstädtische Programm .
Trotzdem bleiben die ermässigten Preise .

II . Platz 30 Pfg , I . Platz 50 Pfg , reserv . 1 Mk .

Mstr. Moore Bolton , SSSSÄTÄ
Personen der Bevison Dreytuss in Rennes
Dreyfuss . Zola , Picqua rt , E sterhazy , Mercier etc . etcMail . Pollinta

Theater Fantoches vom Crystall - Palace of London ,
Klon plus nltra . Non plus ultra .

The Treptow , J , panÄ .S“ re
wen ! fttanley - Trio , JSi
2 Ladies . englische Song and Dance . 1 GentlemanM Brothers Williams , SSt
Mstr . Oel Or , BetarmopUosen - Maler ,

Geschwister Büschner ,
Mad . Rachel Roger , “ÄSr *

ZE Anfang Sonntags 6 vhr . "WM
Sonntag Vorm , von 11V * — 1 Uhr : Matinee .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
An Wochentagen ermässigte Eintrittspreise .
II . Platz 30 Pfg , I . Platz 50 Pfg , reserv . Platz 1 Mk

Karten zu den reservierten Plätzen sind im Vor¬

verkauf ä 75 Pfg . in den Cigarrenhandlungen von F . J

Öreiss , Ecke Harold - und Kasernenstrasse , P . Joisten
Hohestrasse u . Menzel , Mittelstrasse , zu haben . 8808

Städt Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Sonntag , den 24 . September :

Nachmittags '
Konzert

dos städtischen Orchesters nute ,

Leitung d . städt . Kapellmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 24 . September er . :
nachmittags 4 Uhr :

Militär - Konzert
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 8 Mk . an der Kasse

linden

Reservisten

hervorragend grosse Auswahl

in

Xerren -

Carüerobe

zu bekannt billigen
1 . » VomFels znm Meer“ , Marsch

von J . Bach .

2 . Öuverture z . Op . „ Nebucad
nezar“ von Verdi .

3 . Balletmusik von Ch . Gluck .

4 . „ Herbstrosen“ , Walzer von
R . Modess .

5 . Fantasie aus Gounods Oper

„ Faust und Margaretne“ von
C . Diethe .

Pause .

6 . Ouvertüre z „ Franz Schubert“
von Fr . v . Suppd .

7 . a ) Albumblatt von R Wagner ,
b ) „ Forget - me - not“ , Inter¬
mezzo von A . Macbeth .

8 . Variationen über ein slavisches
Lied a . d Ballet „ Coppelia“
von Leo Delibes .

Anfang 3Vi Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Zehnkarten A 4 M . und Jahre
Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 17 . September er . .

nachmittags 3 1/ » Uhr :

Konzert
ausgeführt von der Kapelle de :

Zoolog . Gartens , unter Leitun ;

des Capellmeisters Hr n . W . Nehl

Programm :

I . Teil .

1 . Marsch und Chor der Ritter

a . d . Op . „ Der häusliche Krieg“
von Fr . Schubert .

2 . Öuverture z . Op . „ Oberon“
von C . M . Weber ,

8 . Andante a . d . C - moll - Sym -

phonie von L . v . Beethoven .
4 . Danielo - Walzer a . „ Souvenir

de Napoli“ von E . Koedel .
II . Teil .

er

• 10 / 12 . T L 934.

Heule Sonntag den 24 . Sapt .

Die zweite Hälfte des
September -Programms
bringt wieder eine Reihe von

Novitäten I . Ranges . U . a . :
Der Stern de « Winter -

Garten « Berlin

1311a Stella ,
Deutschlands

erste Excentrique - Soubrette
in ihrer Bravour - Nummer ,

mit ihren

sagenden Kakadus .

A . Scuri ,
der unerreicht dastehende

Kunstschütze m Scurimobile -

Gewehr , welches zwei Ziele

zu gleicher Zeit trifft .

Mstr. Allessantlro,
Erfinder des Monocycle und

Doppel - Piston - Virtuose .

Idttle Else ,
die reizende Luftfee .

8 . Öuverture z . Op . „ Wilhelm
Teil“ von G . Rossini .

6 . Pharaphrase über „ Loreley“
von J . Neswadba .

7 . Czardas a . d . Op . „ Der Geist

des Wojewoden“ von L
Grossmann .

8 . Grosse Fantasie aus d . Oper

„ Carmen“ von G . Bizet .
III . Teil .

9 . Öuverture z . Op . „ Mignon“
von A . Thomas .

10 . Entr ’act - Gavotte von E
Gillet .

11 . Aus und mit dem Publikum .

Potpourri von O . Tetras .
12 . Bravour - Galopp v . W . Nehl

Eintrittspreis A Person 50 Pfy .
Kinder 25 Pfg .

WmlMisKmdttch ,
FriedrichSftratze « 7 . ^

Jeden SamStag und Sonntag :

LeberklSße mit Sauerkraut .

Hem; Sctelleilerser,
die beliebte Contra - Altistin .

Ferdinand
Rügamer ,

Charakter - Komiker .

Else Bredow ,
Sonbrette .

Drei ScHeri Ernesta
in ihren graziösen Leistungen
auf d . gespannten Stahldraht .

Antrag 6 ' / j Uhr .
SW“ Sonntag Vormittag von
UV ,—1 Uhr : Statine . -M,

NB . Karten znm 1 . Platz

zu 85 Pfg . in den bekannten
Verkaufsstellen . 8802

Preisen .

Warenhaus

Gebrüder Hartoch ,

Düsseldorf ,

W * 8797

Bolktrslr« 17 , 9, 20, 21 und 27.
FrMriAstnw 2, wrfirhalm AÄ .

Ecke Graf Adolfstrasse .

Zurttckgekehrt .
Br . Henbes ,

Duisburgerstrasse 39 .
Fernsprecher 2241 . , 806

Technisches Institut
für 8643

rw i » GA 1

I

Künstliche Zähne .

Guitar- ZitherUenzeuhauer
auf Teilzahlung SO Mb .

Bismarckstr . 86 .
J . Fischer , Zahntechniker .

Zah

Immermannstr

mtt Schuhe
lauft znm höchste « Preis « an

Inh . Küpper , Kapuzinergaffe 10 .
— Postkarte genügt . — , , n

^ Menzenhauer & Co . ,
^ Graf Adolfstr . 66 . V

Warnotte ' 9 Musik - Institut ,
1 Mittelstratze 1 .

Eewiffenhaftr , gründliche und gediegene Ausbildung in folgende »
Unterrichtsfächern : a ) Klavier , Solo - und Ensemblespiel ,
h ) Violine , Solo - und Eusemblespiel , Ausbildung bi « zu ,
vollendeten Lehrfähigkeii oder Konzert -Virtuofiiät , c ) Musik - Theorie
Vorgeschrittene « Schülern ist Gelegenheit geboten , fich tm öffentlicher
Vorträge zu üben . Alles Nähere im Institut . 878i

Der Vorsteher : H . Warnott « .

Direktion : Eugen Stsrgrmsnn Erben .

7 . Vorstellung . GamStag den 23 . Sept . 1899 . Serie D .

Novität ! Zum 2 . Male : Novität !Unter blonden Bestien .
Komöoie in 1 Aufzug von Mox Dr yer .

Novität ! Hierauf , um 2 . Male : Novität !
Hans .

Drama in 3 Aufzügen von Max Drcvrr .
Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9 ' / . Uhr .

3 . Vorstellung . Sonntag den 24 . Scpt . 1899 . Serie A .Cnnnüerin rnstienua .
Oper in 1 Aufzug . Most ! von Pietro Makcagni .

Hierauf :Alestnndro Stradeüa.
Romantisch - komische Oper in 3 Aufzügen von W . Friedrich .

Mustk von Friedrich von Flotow .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Söllrich .Ballet arrangiert von Crmilla Mario .

Anfang 7 Uhr . — Opcru - Preise . — « ade nach 10 Uhr .

Montag : DaS Glöckchen des Eremiten .
Dienstag : Ulrimo .

Mittwoch : Ter fliegeude Holländer .

vuir jiuiaj mrjr

VE Im Circnsban "WG
an der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater MillowitsGh ,

PIMöl » WkS SM - WM .
Direktion : Anton Baum .

Samstag den 2 » . September 1899 :
Linlaß 7 Uhr . Zorn letzten Stale : Anfang 8 Uhr .Der Leutnant vom Himm el .
Große AuSstattungspoffe mit Gesang in 5 Bildern v . W . Millowitsch .

Einlaß 8 Uhr . Sonntag den » 4 . Sept . : Anfang 4 Uhr .

Sr <*sse Extra -Vorstellung zu ermässigten Preisen .
Sperrsitz u . Saal 1M ., Kinder 50 Pf , 1 . u . 2 . Rang 50 Pf . . Kinder 25 Pf .

Du Will » « ton longnich .
Einlaß 7 Uhr .

Neu !
Anfang 8 Uhr .

Novität !SV * Zum 1 . Male :

Katze und Maus .
Große Posse mit Gesang in 3 Akten von SB . Millowitsch .

Montag , Anfang 8 Uhr : Katze und Man « .

Näheres durch die Tageszettel . “Mg 8766

& & & & & & & & & &
Männer - Gesang - V erein

OltYMPIA”99
Dirigent : Herr Wilhelm Münstermann .

Sonntag den 1 . Okt . , abends punkt 7 Uhr,
im Kaisersaale der städtischen Tonhalle :

Grosses Concert

zur Feier des

38jährigen Stiftungsfestes ,
unter freundl . Mitwirkung der jugendlichen Harfenvirtuosia

Fräulein Margarethe Flügge aus Köln ,
genannt : Die Paganini der Harfe ,

sowie der auswärtigen und hiesigen Männer - Gesangvereine :

„ Antwerpla“ , deutscher Männer - Chor Antwerpen .
„ ApolIo“ - Köln .
„ Concordia“ - MüIh # im a . Rh .

„ Etntracht“ - Cotten - Solingen .
„ Einlgkelt“ - Dttsseldori .

„ Friedrichsstädter Männer - Gesang - Vereln“ - Dflsseldorf .
„ Qntenberg“ - Düsseldorf .
„ Gesang - Verein der Lesegesellschait“ - Ratingen .
„ M - G . - V . der Firma Ernst Schleas“ - DüaseldorL

„ Männer - Qaartett“ - DUsaeldori - Bilk .
Karten im Vorverkauf k 50 Pfg . sind zn haben

bei den Restaurateuren Burchartz , Schadowstr . 86 , gegenüber
der Tonhalle , Butzon , Flingerstr 49 , Birnbach , Kasernenstr . 49 ,
Hoff , Hafenstrasse 5 , Leuther , Ratingerstrasse 19 , Max Kürten ,
Bergerstrasse 1 , Wilhelm Kürten , Marktplatz , Marx , Ratinger¬
strasse 30 , Mentzen , Bolkerstrasse 44 , sowie im Vereinslokale
Restauration Morgenroth , Maxplatz , und bei den Mitgliedern .

Kas « aprei « h Person 75 Pfg . 8794
Der Vorstand .

Gewerkverein der deutschen jnaschinenbau
und Metallarbeiter

( H . - D . )
Ortsverein Düsseldorf I .

den 24 . September 1899 ,
abends 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn Peter Becker , Lindenstr ,:Feier de »

bestehend m

Konzert, hnmorisL Vorträgen
und anschliessendem

Fest - Ball #
Die Verbandsgenossen und Freunde sind zu diesem

Stiftungsfest besonders freundlichst eingeladen

Quittungsbuch legitimiert . Der Ausschu « « .
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